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Bereitschaftsdienste

Apothekennotdienste 
9 Uhr bis 9 Uhr des Folgetages
Mittwoch, 10. Juni 
	 Siegtal-Apotheke
	 Siegtalstraße 34, 51570 Windeck, 02243 2503
Donnerstag, 11. Juni 
	 Löwen-Apotheke
	 Bahnhofstraße 1, 53783 Eitorf, 02243 2894
Freitag, 12. Juni 
	 Rathaus-Apotheke
	 Hauptstraße 72, 53819 Neunkirchen-Seelscheid, 02247 920170
Samstag, 13. Juni 
	 Rosen-Apotheke
	 Hauptstraße 32, 53819 Neunkirchen-Seelscheid, 02247 91790
Sonntag, 14. Juni 
	 Sonnen-Apotheke
	 Im Weiher 21, 51674 Wiehl, 02262 9567
Montag, 15. Juni 
	 Linden Apotheke
	 Oberwiehler Straße 53, 51674 Wiehl, 02262 93535
Dienstag, 16. Juni 
	 Markt Apotheke
	 Markt 7, 53783 Eitorf, 02243 80088
Mittwoch, 17. Juni 
	 Herz Apotheke
	 Markt 3, 53783 Eitorf, 02243 2214
Donnerstag, 18. Juni 
	 Bahnhof-Apotheke
	 Bahnhofstraße 26A, 53783 Eitorf, 02243 6177
Freitag, 19. Juni 
	 Die Bären Apotheke
	 Gouvieuxstraße 11-13, 51588 Nümbrecht, 02293 909120

Alle Angeben sind ohne Gewähr.

Bereitschaftsdienste
Polizei-Notruf 110
Polizeibezirksdienststelle 
02295-5425
(Sankt-Florian-Straße 8)
Feuerwehr- und Rettungsdienst: 112
Krankentransporte 02241-19222
GEMEINDEWERKE 
RUPPICHTEROTH GMBH
-VER- UND ENTSORGUNGSBETRIE-
BE-:
Störfall-Telefon-Nummer
0800-7766655
Unter den oben genannten Rufnum-
mern erreichen Sie den Notdienst 
der Gemeindewerke Ruppichteroth 
GmbH für die Wasserversorgung und 
Abwasserbeseitigung der Gemeinde 
Ruppichteroth über die Leitstelle des 
Aggerverbandes.
NOTDIENST STROM
Störfälle im Bereich der Stromver-
sorgung melden Sie bitte dem zu-
ständigen Netzbetreiber Regionetz 
unter der Telefonnummer 02295-
90700100.
Alternativ kann auch direkt die Stör-
fallnummer 0241-413687187 des 
Netzbetreibers Regionetz genutzt 
werden.
NOTDIENST GAS
Bei Störfällen im Gasversorgungs-
netz erreichen Sie den Störungs-
dienst der RHEIN-SIEG-NETZ GmbH 
unter der Telefonnummer 0800-
6484848.
Ärztlicher Bereitschaftsdienst für die 
Gemeinde Ruppichteroth
In der sprechstundenfreien Zeit er-
reichen Sie den ärztlichen Bereit-
schaftsdienst aller Fachrichtungen 
für den Rhein-Sieg-Kreis unter der
zentralen Rufnummer 116 117
Bei lebensbedrohenden Zwischen-
fällen und Unfällen: 112
ZAHNÄRZTE des rechtsrheinischen 
Rhein-Sieg-Kreises
Telefonischer Ansagedienst zum 

zahnärztlichen Notdienst: 
01805-986700
Die Notfalldienstzentrale für den 
gesamten rechtsrheinischen RSK ist 
folgendermaßen besetzt:
-	 wöchentlich von 18.00 Uhr bis 

08.00 Uhr des darauffolgenden 
Morgens,

-	 mittwochs von 13.00 Uhr bis zum 
nächsten Morgen 08.00 Uhr,

-	 freitags von 14.00 Uhr bis zum 
nächsten Morgen 08.00 Uhr 
und

-	 an Samstagen, Sonntagen, so-
wie an Feiertagen, ganztägig.

INFORMATIONSZENTRALE FÜR 
VERGIFTUNGSFÄLLE
Universitätsklinik Bonn, 
Tel.-Nr.: 0228-19240
APOTHEKEN-NOTDIENST
Apotheken-Notdienst-Hotline
Alle Informationen zu den notdienst-
habenden Apotheken gibt es tele-
fonisch:
kostenlos aus dem deutschen Fest-
netz: 0800-0022833
vom Mobiltelefon ohne Vorwahl: 
22833 (Anruf oder SMS mit „apo“ 
oder der
fünfstelligen Postleitzahl; max. 69 
Cent/Min/SMS)
Die 24-Stunden-Notdienstbereit-
schaft wechselt täglich um 9.00 Uhr 
morgens.
Aktuelle Notdienstpläne der Apo-
theken finden Sie auch im Internet 
unter www.aknr.de
Ambulanter Hospizdienst Much e.V.
zuständig auch für Ruppichteroth
Beratung und Unterstützung von 
schwerstkranken Menschen und 
deren Angehörige
Tel.-Nr.: 02245-618090
ALZHEIMERSPRECHSTUNDE
kostenfrei im Seniorenzentrum Sieg-
burg
Friedrich-Ebert-Straße 16, 
53721 Siegburg
Immer am 2. Mittwoch eines jeden 
Monats um 16.30 bis 18.00 Uhr. 
(Parkmöglichkeiten vorhanden)
Hier können in einer Gruppe von 
betroffenen Angehörigen Fragen zu 
Alzheimer und anderen Demenz-
erkrankungen erörtert werden. 
Begleitung: ein Facharzt der Praxis 
Fetinidis, Kelzenberg und Sarkessian 



|  3Mitteilungsblatt Ruppichteroth | 65. Jahrgang | Nr. 23 | Mittwoch, 10. Juni 2026 | Kw 24 | Rautenberg Media

Tierärztlicher  
Ringnotdienst

und Fachkraft des Hauses.
Ansprechpartnerin: Frau Körner: Tel.-
Nr.: 02241-25042000
Multiple Sklerose
DMSG Betroffenen-Berater
Uwe Stommel - DMSG Betroffenen-
Berater
Tel.-Nr.: 02295-902118
E-Mail: Uwe.Stommel@gmail.com
dmsg_nrw.de
Drogen-Suchthilfen
Suchtkrankenhilfe des Caritasver-
bands für den Rhein-Sieg-Kreis e.V.
Team Telefon Nummer:
Tel.-Nr.: 02241-1209302
Weitere Informationen sind im Rat-
haus, Tel.-Nr.: 02295-4925, erhält-
lich.
SOZIALPSYCHIATRISCHES ZENT-
RUM
Sozialpsychiatrisches Zentrum Eitorf/
Siebengebirge (SPZ)
in Trägerschaft des AWO Kreisver-
bands Bonn/Rhein-Sieg e.V.
Die Angebote des SPZs richten sich 
an Menschen in seelischen Krisen 
oder mit psychischen Erkrankungen 
sowie deren Angehörige.
Diese Angebote halten wir vor:
•	 Krisendienst und Beratungsstelle
•	 Angebote für ältere Menschen
•	 Angebote für Kinder und Ju-

gendliche
•	 Offene Kontakt- und Beratungs-

möglichkeiten
•	 Eingliederungshilfe
Für diese Städte und Gemeinden 
sind wir zuständig:
•	 Eitorf
•	 Windeck
•	 Ruppichteroth
•	 Neunkirchen-Seelscheid
•	 Much
•	 Königswinter
•	 Bad Honnef
Unter diesen Kontaktdaten erreichen 
Sie uns, wenn Sie Fragen haben oder 
einen Beratungstermin vereinbaren 
wollen:
SPZ Eitorf/Siebengebirge
Spinnerweg 51-54
53783 Eitorf/Sieg
Tel.-Nr.: 02243-847580
Fax-Nr.: 02243-8475811
E-Mail: spz@awo-bnsu.de
Telefonische Erreichbarkeit:
Montag bis Donnerstag: 9.00 Uhr 
bis 16 Uhr
Freitag: 9.00 Uhr bis 13.00 Uhr
Und hier bieten wir offene Kontakt- 
und Beratungsmöglichkeiten für alle 

Interessierten an:
KoBe Eitorf:
Siegstraße 16, 53783 Eitorf/Sieg
Dienstag: 14.00 Uhr bis 17.00 Uhr
Donnerstag: 
14.00 Uhr bis 17.00 Uhr
KoBe Ruppichteroth:
Wilhelmstraße 15, 
53809 Ruppichteroth
Montag: 9.00 Uhr bis 12.30 Uhr
Dienstag: 18.00 Uhr bis 21.00 Uhr
Freitag: 10.00 Uhr bis 12.00 Uhr
KoBe Königswinter:
Hauptstraße 109, 
53639 Königswinter
Donnerstag: 9.00 Uhr bis 12.00 Uhr
Kontakt (Tel.-Nr.): 0172-7364635
Hilfetelefon „Gewalt gegen Frauen“
Das Hilfetelefon ist das erste Bera-
tungsangebot in Deutschland, das 
barrierefrei, kostenlos und vertraulich 
rund um die Uhr erreichbar ist. Die 
mehr als 60 Fachberaterinnen sind 
wie folgt erreichbar:
Tel.-Nr.: 08000-116016 sowie
über Chat und E-Mail auf der Web-
site www.hilfetelefon.de.
Sie unterstützen jedoch nicht nur 
gewaltbetroffene Frauen, sondern 
beraten auch Familienmitglieder, 
Freunde und Fachkräfte. Jederzeit 
können Dolmetscherinnen für 15 
Sprachen zugeschaltet werden.
Vermittlung von Kindertagespflege-
plätzen und allgemeine Fragen zur 
Kindertagespflege
Jugendhilfezentrum für Neunkir-
chen-Seelscheid, Much und Rup-
pichteroth
Fachberatung Kindertagespflege
Pamela Billotin
Telefon 02247 9215-5546, 
Mo - Do 8:30 - 12:30 Uhr
pamela.billotin@rhein-sieg-kreis.de
Ausführliche Informationen zur Kin-
dertagespflege finden Sie auf rhein-
sieg-kreis.de/kindertagespflege.
Lotsenpunkt Ruppichteroth
im „Café Alte Schule“, Burgstr. 14, 
53809 Ruppichteroth
Jeden 2. u. 4. Donnerstag / Monat 
von 15 - 17 h / telefonisch unter 
015736532204 erreichbar. Kos-
tenlose Beratung durch geschulte 
Soziallotsen. Ob es um finanzielle 
oder familiäre Probleme geht, um die 
Suche nach einem Kindergartenplatz 
oder einer Seniorenbetreuung, oder 
ob Hilfestellung beim Ausfüllen eines 
Antrages gefragt ist - die Lotsen hel-
fen weiter. Sie kennen das Hilfenetz 

in Ruppichteroth und Umgebung 
und arbeiten eng mit Fachdiensten 
wie der Allgemeinen Sozialberatung 
des SkF (Sozialdienst katholischer 
Frauen: Frau Zimmermann, 0175 
5708636 jeden 2. U. 4. Do in Much, 
9 - 12h) zusammen. Die Soziallotsen 
sind für jeden da - unabhängig von 
Konfession oder Weltanschauung. 
Ihre Hilfe macht auch an den Ge-
meindegrenzen nicht Halt.
N e u b ü r g e r b e a u f t r a g t e r
Persönlicher Ansprechpartner für alle 
Zugewanderten ist der Neubürger-
beauftragte des
Rhein-Sieg-Kreises, Ludwig Neuber. 
Er bietet nach telefonischer Verein-
barung
Sprechstunden an. Termine können 
mit ihm telefonisch unter der Tel.-Nr.: 
02295-902318
oder 0160-8230810 oder per E-Mail 
an ludwig@neuber.de vereinbart 
werden.
Der Kontakt kann auch über das 
Kommunale Integrationszentrum 
des Rhein-Sieg-
Kreises, -Der Landrat-, Kaiser-
Wilhelm-Platz 1, 53721 Siegburg, 
Tel.-Nr.: 02241-132107,
E-Mail: integration@rhein-sieg-
kreis.de hergestellt werden.

Unter https//tierarzt-notdienst-
rhein-sieg-kreis.de können sich 
Haustierbesitzer*innen erkundi-
gen, welche tierärztliche Praxis 

Notdienst hat. 
Der Notdienst ist nur am Wochen-
ende und an Feiertagen von 10 bis 
18 Uhr verfügbar.
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Rückkehr zu einem einheitlichen aufkommensneutralen 
Hebesatz bei der Grundsteuer B im Jahre 2026; hier: Aus-
wirkungen der Entscheidungen der Verwaltungsgerichte
Der Rat der Gemeinde Ruppichteroth 
hat in seiner Sitzung am 07.05.2026 
mehrheitlich beschlossen, die Hebe-
sätze für die Grundsteuer B rückwir-
kend zum 01.01.2026 zu ändern.
In der alten Fassung der Hebesatz-
satzung waren unterschiedliche 
Hebesätze verankert.
Der Hebesatz für die sogenannten 
Wohngrundstücke betrug 822 v.H., 
der für die sogenannten Nichtwohn-
grundstücke 1.121 v.H..
Diese Möglichkeit differenzierter 
Hebesätze hat der Landesgesetz-
geber durch das nordrhein-westfä-
lische Grundsteuerhebesatzgesetz 
geschaffen, welches erstmals ab 
dem 01.01.2025 angewandt wer-
den konnte.
Dahinter steht das Motiv, die Eigen-
tümer von ohngrundstücken an-
gesichts der in den letzten Jahren 

erheblich gestiegenen Wohnneben-
kosten zu entlasten, was im Ergebnis 
auch den Mietern zugutekommt, da 
Eigentümer von Mietshäusern diese 
Steuer auf die Miete umlegen.
Diese gesetzgeberische Zielsetzung 
hatte der Rat der Gemeinde Rup-
pichteroth positiv aufgenommen 
und in der gemeindlichen Hebe-
satzsatzung die unterschiedlichen 
Hebesätze festgelegt.
Zu diesem neuen Grundsteuerrecht 
in Nordrhein-Westfalen sind in den 
letzten Monaten die ersten Gerichts-
entscheidungen ergangen.
Sowohl das Verwaltungsgericht 
Gelsenkirchen als auch das Verwal-
tungsgericht Düsseldorf erachteten 
die Satzungen als unwirksam und 
hielten dem Landesgesetzgeber vor, 
wesentliche Kriterien des kommu-
nalen Steuerrechts nicht ausrei-

chend beachtet zu haben. Beson-
ders kritisch sahen die Richter die 
sogenannten gemischt genutzten 
Grundstücke, welche teils gewerb-
lich, teils zu Wohnzwecken genutzt 
werden. Sie gehören grundsteuer-
rechtlich zu den Nichtwohngrund-
stücken und werden daher mit dem 
höheren Hebesatz veranlagt.
Gegenwärtig werden bereits einige 
der Urteile im berufungsverfahren 
durch das Oberverwaltungsgericht 
Münster geprüft. Da der Zeitraum 
bis zu einer Berufungsentscheidung 
einige Jahre in Anspruch nehmen 
kann, entstünde somit eine Phase 
der Rechtsunsicherheit mit einer 
voraussichtlich sehr hohen Zahl von 
Klagen, sollte es beim differenzierten 
Hebesatz bleiben.
Um dies zu vermeiden, entschied 
jetzt der Rat der Gemeinde Ruppich-

teroth, rückwirkend zum 01.01.2026 
wieder einen einheitlichen Hebesatz 
für die Grundsteuer B festzulegen.
Dieser Hebesatz beträgt 868 v.H..
Die rückwirkende Satzungsände-
rung hat zwingend eine Änderung 
sämtlicher Steuerbescheide über die 
Grundsteuer B zur Folge.
Für die bislang höher veranlagten 
Eigentümer der Nichtwohngrund-
stücke ergehen niedrigere Steuer-
bescheide, verbunden mit einer Er-
stattung der überhöhten Zahlung.
Umgekehrt werden die bisher nied-
riger veranlagten Eigentümer der 
Wohngrundstücke Nacherhebungs-
bescheide erhalten.
Die geänderten Steuerbescheide 
werden den Steuerpflichtigen in der 
27. Kalenderwoche zugehen.
Ruppichteroth, den 01.06.2026
Matthias Jedich

Der Arbeitskreis für Senioren und Menschen mit  
Behinderung der Gemeinde Ruppichteroth informiert:
Regelmäßig jeden 2. Donnerstag 
im Monat wird ein „Kaffeekränz-
chen“ angeboten. Hierzu sind alle 
interessierten Menschen herzlich 
eingeladen.
Nächster Termin: 
Donnerstag, 11. Juni 2026

von 15 bis 17 Uhr
Thema: Sarah Vogt „Ambulante 
Hauswirtschaft und Betreuung“ in 
Ruppichteroth berichtet über Leis-
tungen der Pflegekasse bei Hilfe- 
und Pflegebedürftigkeit.
Danach spielen wir Bingo!

Ort: Futterkrippe by Lenz, 
Rathausstr. 17, 53809 Ruppichte-
roth-Schönenberg
Kosten für das Gedeck: Zwei Tassen 
Kaffee, Tee und ein Stück Kuchen für 
8 Euro
Anmeldung und evtl. Abmeldung bit-

te direkt in der Futterkrippe by Lenz: 
02295 9237495
Petra Kraffczyk
0176 56984058
2. Sprecherin des Arbeitskreises Se-
nioren und Menschen mit Behinde-
rung der Gemeinde Ruppichteroth

Das Rathaus informiert:

Ende: Rathaus Info

Der Hebesatz der Gewerbesteuer 
wird nicht erhöht und bleibt un-
verändert.

In der Bekanntmachung im Mittei-
lungsblatt wurde aufgrund eines 
redaktionellen Versehens irrtümlich 

der Hebesatz der Grundsteuer B 
auch an der Stelle der Gewerbe-
steuer aufgeführt.

Die Bekanntmachung wurde auf der 
Homepage der Gemeinde bereits mit 
den korrekten Werten veröffentlicht.
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Aus der Arbeit der Parteien CDU

CDU - Neues aus Düsseldorf
Mehr Freiheit, weniger Bürokratie für Kommunen, Wirtschaft und Bürger

Die Landesregierung Nordrhein-
Westfalen hat ein neues Gesetzespa-
ket zum Bürokratieabbau vorgestellt. 
Mit drei Entlastungsgesetzen sollen 
Unternehmen, Kommunen sowie 
Bürgerinnen und Bürger spürbar von 
unnötigen Vorgaben, Papierpflichten 
und komplizierten Verfahren entlas-
tet werden.

Ein wichtiger Punkt ist die größere 
Freiheit für Städte und Gemeinden. 
Kommunen sollen künftig mehr 
Möglichkeiten erhalten, innovative 
Lösungen zu erproben und sich von 
bestimmten Landesvorschriften be-
freien zu lassen. Das kann helfen, 
Verwaltung schneller, flexibler und 
näher an den Bedürfnissen der 

Menschen auszurichten. Für unsere 
Kommunen Hennef, Eitorf, Windeck, 
Much, Ruppichteroth und Neunkir-
chen-Seelscheid ist das ein starkes 
Signal.
Auch die Wirtschaft wird entlastet. 
Viele Unternehmen mussten bis-
her umfangreich nachweisen und 
dokumentieren. Künftig soll stärker 
gelten: Berichtspflichten bleiben 
nur dort bestehen, wo sie wirklich 
notwendig sind und klar begründet 
werden können. Das schafft Frei-
räume für Betriebe, Handwerk und 
Mittelstand, die ihre Zeit besser in 
Arbeit, Ausbildung, Innovation und 
Wachstum investieren können.

Ein weiterer wichtiger Schritt betrifft 
die Schriftform. Eine Unterschrift auf 
Papier soll nur noch dann nötig sein, 
wenn sie zwingend erforderlich ist. 
In vielen Fällen soll künftig eine ein-
fache E-Mail ausreichen. Das spart 
Zeit, reduziert Aufwand und macht 
Verwaltung bürgerfreundlicher.
Mit mehr Freiheit, weniger Büro-
kratie und konsequenter Digitali-
sierung geht Nordrhein-Westfalen 
einen wichtigen Schritt in Richtung 
moderner Verwaltung. Das stärkt un-
sere Wirtschaft, unsere Kommunen 
und das Vertrauen der Menschen in 
den Staat.

Marie Ortsiefer

Ende: Aus der Arbeit der Parteien CDU
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Evangelische Kirchengemeinde 
Unsere Veranstaltungen:
Mittwoch, 10. Juni
19 bis 20.30 Uhr - Kirchenchor 
„4-Voices“
Donnerstag, 11. Juni
10 bis 12 Uhr - Malkurs im Café 
„Alte Schule“
15 bis 17 Uhr - Lotsenpunkt im Café 
„Alte Schule“
Freitag, 12. Juni
11 bis 13 Uhr - Sucht Mobil
15 Uhr - Aktiv mit Krebs
16 Uhr - Teenie-Tiger
18 Uhr - Jugendcafé
Samstag, 13. Juni
keine Veranstaltungen
Sonntag, 14. Juni
9.30 Uhr - Gottesdienst mit 
Prädikant Klaus Dripke
10.30 bis 12 Uhr - Ökumenische 
Bücherei
Montag, 15. Juni
keine Veranstaltungen

Dienstag, 16. Juni
9.15 Uhr - Spielgruppe 
(bis Kindergartenalter)
15 bis 17 Uhr - Strick- und Häkelcafé 
„Alte Schule“
16 bis 17.30 Uhr - Ökumenische 
Bücherei
Mittwoch, 17. Juni
14 Uhr - Wandern
15 Uhr - Klöncafé „Alte Schule“
19 bis 20.30 Uhr - Kirchenchor 
„4-Voices“
Donnerstag, 18. Juni
15.30 Uhr - Gottesdienst im Haus 
Tusculum mit Prädikant 
Axel Röhrbein
Freitag, 19. Juni
11 bis 13 Uhr - Sucht Mobil
15 Uhr - „Aktiv mit Krebs“
16 Uhr - Teenie-Tiger
18 Uhr - Jugendcafé
Samstag, 20. Juni
14 bis 16 Uhr - 

Spielecafé „Alte Schule“
Sonntag, 21. Juni
9.30 Uhr - Gottesdienst mit Pfarrer 

Stefan Heinemann
10.30 bis 12 Uhr - Ökumenische 
Bücherei

Evangelische  
Kirchengemeinde 
Café Alte Schule
Klöncafé am Mittwoch, 17. Juni, 
15 Uhr
Wir laden Sie herzlich zu unserem 
nächsten Seniorentreff ins Cafè 
„Alte Schule“ ein.

Freuen Sie sich auf eine gemütliche 
Runde bei Kaffee und Kuchen, sowie 
netten Gesprächen.
Wir freuen uns auf einen geselligen 
Nachmittag mit Ihnen.
Anmeldung erbeten: 0178-9752943

Jehovas Zeugen
Öffentliche Zusammenkunft  
zum Kennenlernen ihrer Bibel

Zusammenkunft: 11. Juni um 19 Uhr
Vortrag: 14. Juni um 10 Uhr

Adresse: Wersch 65, 
53804 Much

Kath. Kirchengemeinde  
St. Anna
Donnerstag, 11. Juni
16 Uhr - Kapelle im Altenheim Tu-
sculum
Wortgottesdienst
18 Uhr - Hl. Messe für die Eheleute 
Etzel u. Doris, für die Eheleute Hein-
rich u. Josefa Kurtenbach und die 
Eheleute Franz Schulte u. Angehö-
rige u. die Geschwister Heinrich u. 
Maria Kurtenbach
Sonntag, 14. Juni, 11. Sonntag 
im Jahreskreis
9.30 Uhr - Hl. Messe
Donnerstag, 18. Juni
18 Uhr - Hl. Messe
Sonntag, 21. Juni, 12. Sonntag 
im Jahreskreis
9.30 Uhr - Hl. Messe

Mitteilungen
Am Sonntag, 21. Juni, wird die 
Kollekte für unsere Kirche sein. Wir 
bitten Sie um Ihre Unterstützung. 
Herzlichen Dank!
Der nächste Nachbarschaftskaf-

fee ist für Freitag, 3. Juli, geplant. 
Wir freuen uns über viele Teilneh-
mer*innen.

Für den Pfarrverband
Die Einladungen zur Vorberei-
tung auf die Erstkommunion 
2027 wurden versendet. 
Alle katholischen Kinder, die im 
Sommer in die dritte Jahrgangs-
stufe wechseln, werden von uns 
angeschrieben.
Es kann allerdings aufgrund eines 
Umzuges oder anderer Umstände 
passieren, dass Ihr Kind keine Ein-
ladung bekommen hat, obwohl es 
katholisch ist, in die dritte Klasse 
kommt und sich gerne auf die ers-
te heilige Kommunion vorbereiten 
möchte.
Dann können Sie sich an unser Pas-
toralbüro in Neunkirchen wenden.
Wir sammeln weiterhin für die Tafel 
haltbare Lebensmittel und bedanken 
uns herzlich für Ihre Unterstützung!
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Pfarrbüro St. Anna
Öffnungszeiten und Erreichbar-
keit:
Bitte beachten: Am Donnerstag, 

18. Juni, entfällt die Öffnungszeit im 
Pastoralbüro von 17 bis 18 Uhr!
Donnerstag von 9 bis 11 Uhr
T: 02247-2477

oder über das Pastoralbüro in Neun-
kirchen
T: 02247-2333
per E-Mail: 

pastoralbuero.neunkirchen@
Erzbistum-Koeln.de
Homepage: 
www.pfarrbverband-nk-se.de

Kath. Kirchengemeindeverband Ruppichteroth
St. Severin, Ruppichteroth

Sonntag, 14. Juni
9.30 Uhr - Hl.M.
Dienstag, 16. Juni
18.30 Uhr - Hl.M. f.d. Verstorbenen 
der Woche: W. Greb (2017), 
H. Müller (2022)
Sonntag, 21. Juni
9.30 Uhr - Hl.M.
Besondere Mitteilungen:
Die Donnerstagssenioren treffen 
sich jeden ersten Donnerstag im Mo-
nat im „Café Alte Schule“, Burgstr., 
Ruppichteroth zu Kaffee, Kuchen und 
Spielen: 2. Juli, 15 bis 17 Uhr
Anmeldung: C. Crone 02295 1388
Bücherei:
So: 10.30 bis 12 Uhr
Di: 10 bis 11.30 Uhr und 16 bis 
17.30 Uhr
St. Maria Magdalena, Schönen-
berg
Sonntag, 14. Juni
10.50 Uhr - Friedensgebet
11 Uhr - Festmesse zur Wiedereröff-
nung der Kirche, anschl. fröhliches 
Beisammensein!
Mittwoch, 17. Juni
8.30 Uhr - Frauenmesse, anschl. 
Frühstück
Donnerstag, 18. Juni
18.30 Uhr - Hl.M. f.d. Verstorbenen 
der Woche: K.W. Happ (2017), H.K. 
Schmidt (2020)
Sonntag, 21. Juni
10.50 Uhr - Friedensgebet
11 Uhr - Hl.M.
15 Uhr - Leben im Göttlichen Willen 
anschl. Anbetung u. Kaffeetrinken
Besondere Mitteilung:
Für den Erhalt der Pfarrkirche 
St. Maria Magdalena können Sie 
überweisen auf das Konto der Kath. 
KG St. Maria Magdalena
St. Josef, Bröleck
Samstag, 13. Juni
16.15 Uhr - Beichtgelegenheit
17 Uhr - Hl.M.
Montag, 15. Juni
17 Uhr - Betstunde f.d. Frieden
Dienstag, 16. Juni

10 Uhr - Lobpreis Cantate Deo
Freitag, 19. Juni
17 Uhr - Betstunde f.d. Kranken
18 Uhr - Hl.M.
Samstag, 20. Juni
15 Uhr - Medjugorje Gebetskreis
16.15 Uhr - Beichtgelegenheit
17 Uhr - Hl.M.
St. Servatius, Winterscheid
Samstag, 13. Juni
18.30 Uhr - Hl.M.
Sonntag, 14. Juni
9.30 Uhr - Hl.M.
Mittwoch, 17. Juni
18.30 Uhr - Hl.M. f.d. Verstorbenen 
d. Woche: W. Müller (2023), E. Pütz 
(2024)
Donnerstag, 18. Juni
7.50 Uhr - Schulmesse
Freitag, 19. Juni
8.30 Uhr - Hl.M. in Fußhollen
Samstag, 20. Juni
18.30 Uhr - Hl.M.
Sonntag, 21. Juni
9.30 Uhr - Hl.M.
Besondere Mitteilung:
Bücherei:
So: 10 bis 12 Uhr
Di: 8.30 bis 10 Uhr
Mi: 17 bis 19 Uhr
Besondere Mitteilung Kirchen-
gemeindeverband:
NGL: Neues Geistliches Lied, 
begleitet mit Band wird es nun 
bald regelmäßig in St. Servatius 
Winterscheid geben: Vor Beginn 
der Hl.Messe werden zusammen 
mit einem kleinen Chor und einer 
Band neue Lieder eingeübt. Damit 
in der Messe dann auch kräftig mit-
gesungen wird, gibt es natürlich 
auch Liedblätter. Im Wechsel mit den 
„normalen“ Familienmessen, die im-
mer am ersten Sonntag des Monats 
durchgeführt werden, gibt es dann 
dieses neue Format ohne Orgel.
JUBELKOMMUNIONEN 2026:
Wenn Sie im Jahre 2001, 1976, 
1966, 1956, 1946 das Sakrament 
der Hl. Kommunion empfangen ha-

ben und gerne eine Einladung zur 
Jubelkommunion erhalten möchten, 
melden Sie sich bitte im Pastoralbü-
ro.
„Kath. Familienzentrum Bröl-
tal“:
Klaaferei - Café: Treff zum Unter-
halten bei Kaffee und Kuchen Diens-
tag, 16. Juni, 15 bis 17 Uhr, Aktiv 
plus Pflegedienst e.K., Brölstr. 30, 
53809 Ruppichteroth informiert 
über Betreuung und Hauswirtschaft 
sowie Vermittlung von Hausnotruf-
systemen oder individuellen Hilfspa-
keten als Leistung der Kranken- und 
Pflegekassen.; Info + Anmeldung: C. 
Giese: 01520 9420649
Kamishibai-Erzähltheater: „Fur-
zipups der Knatterdrache“ mit 
Nicole Follmann: Mi, 17. Juni, 
16.30 Uhr für 12 Kinder im Alter 
zwei bis sechs Jahren - Kostenfrei! 
Bücherei St. Servatius, Hauptstr. 19, 
53809 Ruppichteroth; Info und An-
meldung: Pastoralbüro 02295 5161
Heimatkundliche Wanderung 
mit Aussicht im Nutscheid: 20. 
Juni, 10.30 Uhr
Aussichtsreiche Wanderung von der 
„Höhe im Nutscheid“, Start und Ziel: 
Parkplatz neben dem Fußballplatz 
des SV Höhe in Windeck-Altenher-
fen; ca. dreistündige Wanderung 
Überwiegend Waldwege: Bitte fes-
te Schuhe anziehen Trinkflasche u. 
etwas Proviant mitbringen.
Info + Anmeldung: Pastoralbüro 
02295 5161; pastoralbuero.ruppich-
teroth@erzbistum-koeln.de
Alle Angebote unseres ‚Kath. 
Familienzentrums Bröltal“ fin-
den Sie auf unserer Internetseite: 
www.familienzentrum-broeltal.de 
und werden vom kath. Bildungswerk 
und vom Erzbistum Köln gefördert.
Lotsenpunkt Ruppichteroth im 
„Café Alte Schule“, Burgstr. 14
Jeden 2. und 4. Do / Monat von 15 
bis 17 Uhr / 015736532204 erreich-
bar. Allgemeine Sozialberatung des 

SkF (Sozialdienst kath. Frauen: Fr. 
Zimmermann, 0175 5708636 jeden 
2. und 4. Do in Much, 9 bis 12 Uhr).
Tafel:
Team Tafel (015901351324)
Spenden: VR Bank Rhein-Sieg; 
DE44370695206506541024
www.skm-rhein-sieg-de
Kleiderkammer:
Die Kleiderkammer ist jeden 2. Do 
13 bis 15 Uhr geöffnet: Ruppichte-
roth, Mucher Str. 13.
Info: K. Schramm 
(02295 5848 / 6406)
SEELSORGERISCHE NOTFÄLLE:
Ruppichteroth: Pfr. Dr. Sabu Madat-
hikunnel: 0160 2044442
Schönenberg + Winterscheid: Pfr. 
Erich Linden: 02295 9099161
Wenn Sie wünschen, dass Ihnen ge-
nerell die Krankenkommunion
gebracht wird, melden Sie sich bitte 
im Pastoralbüro: 02295 5161.
Alle Termine sind vorbehaltlich 
einer Änderung. Bitte informieren Sie 
sich auf unserer Homepage über den 
aktuellen Stand.
Gebetsintentionen bitte immer 
einen Monat im Voraus ange-
ben.
Die Gebetsintentionen können 
telefonisch, per Mail oder mit dem 
Bestellformular, das in den Kirchen 
ausliegt, aufgegeben werden. Vielen 
Dank!
Das Pastoralbüro Ruppichteroth
Mo bis Fr: 9 bis 12 Uhr und nach 
Vereinbarung
02295 5161; pastoralbuero.ruppich-
teroth@erzbistum-koeln.de
Legende:
(A!) - Anmeldung im Pastoralbüro
EL - Eheleute
Hl.M. - Heilige Messe
JG - Jahrgedächtnis
LuV - Lebenden und Verstorbenen
RK - Rosenkranz
STM - Stiftungsmesse
SWA - Sechswochenamt
www.katholisch-im-broeltal.de
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Bürgerverein Schönenberg  
unterstützt die Initiative „Döörper RepairCafé“

Tagesfahrt am 20. Juni  
zur Straußenfarm und nach Bad Münstereifel
AWO - Ortsverein Ruppichteroth - Much - Neunkirchen-Seelscheid

In der Gemeinde Ruppichteroth ist 
eine Reparatur-Initiative geplant. 
Reparatur-Initiativen organisieren 
Veranstaltungen, bei denen defekte 
Alltagsgegenstände in angeneh-
mer Atmosphäre gemeinschaft-
lich repariert werden: elektrische 

und mechanische Haushaltsgeräte, 
Unterhaltungselektronik, aber auch 
Textilien, Fahrräder, Spielzeug und 
andere Dinge. 
Diese Treffen sind nicht-kommerzi-
elle Veranstaltungen. Zu den Zielen 
gehört die Vermeidung von Müll, 
Einsparung von Ressourcen, 
damit die Schonung der Umwelt 
und die Erprobung nachhaltiger 
Lebensweisen in der Praxis.
Gemeinsam reparieren meint hier 
nicht „kostenloser Reparatur-Ser-
vice“, sondern gemeinschaftlich 
organisierte Hilfe zur Selbst-
hilfe. Getragen wird die Veranstal-
tung von ehrenamtlich engagierten 
HelferInnen und Reparierenden, die 
ihr Wissen und Können freiwillig und 

unentgeltlich zur Verfügung stellen, 
weil sie Interesse an Technik, Selber-
machen und Werken haben. Interes-
sierte und TüftlerInnen können dort 
Erfahrungen austauschen und eine 
gute Zeit miteinander verbringen. 
Daher können Kaffee und Kuchen 
ebenso wichtiger Bestandteil wie 
Schraubenzieher und Lötkolben 
werden. 
Die Veranstaltungen stärken die 
nachbarschaftliche Kommunikation 
und gegenseitige Unterstützung 
und schaffen oftmals auch einen 
Dialog zwischen den Generationen, 
wo jede/r seine/ihre Fähigkeiten ein-
bringen, weitergeben und Neues 
lernen kann.
Die in Ruppichteroth im Aufbau be-

findliche Initiative entsteht in enger 
Kooperation mit dem Bürgerverein 
Schönenberg e. V..
Am Donnerstag, 18. Juni, wird es 
ein erstes Treffen geben, zu dem alle 
eingeladen sind, die bei Orga-
nisation und Aufbau dieser In-
itiative mitmachen wollen. Die 
Info-Veranstaltung findet um 19 Uhr 
in den Räumlichkeiten des Bürger-
vereins Schönenberg im Pavillon der 
Grundschule Schönenberg statt.
Anmeldung per Email ist erwünscht.
Im Falle von Fragen, Ideen, Mitmach-
wünschen wendet Euch bitte an
Rolf Helmut Geldsetzer
Mail: 
team.doerper.repaircafe@gmx.de
Telefon: 015203584404

Die AWO bietet für den 20. Juni eine 
Tagesfahrt zur Straußenfarm nach 
Remagen an. 
Während einer 1,5-stündigen Füh-
rung im Rahmen einer „Bimmel-
bahn-Tour“ lernen die Besucher das 
Verhalten der Strauße näher kennen. 
Mit einem Halt bei den Zuchttieren 
beginnen wir die Reise, bevor es zu 

den großen Herden in verschiedenen 
Altersstufen geht. Dort ist Tuchfüh-
lung erlaubt. Anschließend geht es 
in den Straußen-Kindergarten. Und 
zum Schluss das Highlight der Füh-
rung: der Brutraum, in dem fast im-
mer Küken schlüpfen. An allen Stati-
onen legen wir einen mehrminütigen 
Aufenthalt ein mit der Möglichkeit, 

auszusteigen und auf Tuchfühlung 
zu gehen.  Zum Abschluss erfreuen 
wir uns an einem umfangreichen 
Straußenbuffet. 
Am Nachmittag sind wir in Bad 
Münstereifel, ein historisch gewach-
senes, romantisches Städtchen mit 
malerischen Fachwerkhäusern und 
dem City-Outlet, dessen attraktive 

Geschäfte zum Shoppen einladen. 
In der lebendigen Fußgängerzone 
entlang der Erft laden zahlreiche 
gemütliche Cafés und Restaurants 
zur Einkehr ein 
Auskünfte erhalten Sie unter 
02295 902170.
Friedhelm Kaiser
(AWO-Vorsitzender)
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Klaaferei- 
Café in  
Winterscheid
Nächster Termin  
16. Juni 

Unser nächstes Treffen findet 
am Dienstag, 16. Juni, im Pfarr-
saal in Winterscheid, Hauptstr. 
19, von 15 bis 17 Uhr statt.
Diesmal informiert der Aktiv Plus 
Pflegedienst über Betreuung und 
Hauswirtschaft. Außerdem wird über 
die Vermittlung von Hausnotrufsys-
temen oder individuellen Hilfspake-
ten als Leistung der Kranken- und 
Pflegekassen informiert (Dauer ca. 
eine halbe Std.).
Bei Kaffee und Kuchen wollen wir 
wieder ein paar schöne Stunden in 
gemütlicher Runde zusammen sein. 
Über Besucher aus Winterscheid, 

Ruppichteroth und Schönenberg 
freuen wir uns!
Anmeldung möglichst eine Woche 
vorher bei:
Claudia Giese 01520 9420649 
(Backshop)
 

Letzte Hilfe Kurs
Letzte Hilfe - Am Ende wissen, 
wie es geht
Das Lebensende und das Sterben 
nahestehender Menschen machen 
uns oft hilflos. Uraltes Wissen um 
das Umsorgen von schwerkranken 
und sterbenden Menschen ist schlei-
chend verloren gegangen.
Um dieses Wissen wiederzuerlangen, 
bietet der Ambulante Hospiz-
dienst Much e.V. einen vierstün-
digen „Letzte-Hilfe-Kurs“ an, der 
folgende Themen beinhaltet:
1. Sterben ist ein Teil des Lebens
2. Vorsorgen und entscheiden
3. Leiden lindern

4. Abschied nehmen
Wir möchten mit diesem Kurs Grund-
wissen an die Hand geben und ermu-
tigen, sich Sterbenden zuzuwenden. 
Denn Zuwendung und Menschlich-
keit ist das Wichtigste, was wir am 
Ende des Lebens brauchen.
Wenn wir Ihr Interesse geweckt 
haben sollten, melden Sie sich bitte 
telefonisch unter der 02245/618990 
oder per Mail unter 
kontakt@hospizdienst-much.de an.

Der Kurs findet am Dienstag, 30. 
Juni, von 17 bis 21 Uhr in der Villa, 
Schulstraße 10 in Much, statt.
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SV HÖHE 1921 e. V.
Berichte und aktuelle Vereinsinformationen

Vorschau:
Senioren: Sonntag, 14. Juni:
SVH I Saison beendet
Weitere Infos zur Abschlusstabelle, 
etc. folgen.

Alte Herren/Walking Football:
SVHAH spielfrei
Mittwoch, 3. Juni: Ü35-Turnier 
des SV Leuscheid
Ergebnisse lagen bei Redaktions-
schluss nicht vor und werden nach-
gereicht.

Walking Football: spielfrei
Freitag, 19. Juni: WF-Turnier der 
SF Aegidienberg!
Spiele: 18.30 Uhr SVHWF - Hertha 
Bonn; 19 Uhr SVHWF - SF Aegi-
dienberg; 20.30 Uhr SVHWF - TSV 
Hemhofen.

Spielberichte: 
Senioren: Sonntag, 7. Juni, 
30. und letzter Spieltag:
SVH I - TuS Herchen I I?:? (?:?)
Das Ergebnis lag bei Redaktions-
schluss nicht vor und wird nach-
gereicht.

Sonntag, 31. Mai, 
29. Spieltag:

SV Leuscheid II - SVH I 6:2 (2:1)
Bericht nachzulesen unter 
www.svhoehe.de.

Pfingstsportfest des SV Höhe 
1921 e. V.
Der SVH konnte beim traditionellen 
Pfingstsportfest wieder zahlreiche 
Gäste von nah und fern begrüßen, 
die bei Sommerwetter an allen Ta-
gen das tolle Programm genossen. 
Damit und der guten Stimmung 
- vor allem am Sonntagnachmit-
tag während des AH-Turniers und 
besonders am Abend mit dem 
Topauftritt der Eitorfer Kult-Band 
„Dosenmilch“ - wurde das Fest 
seinem Ruf als Zeltfest mit an-
erkannten „Kult-Status“ in der 
Region erneut gerecht. 
Ergebnisse Fußballturnier, 
-spiel und Bierolympiade:
Bierolympiade, Platzierungen:
1. Retter Eitorf; 2. FC Literpool; 3. 
Zamzow and the Gang.
AH - Turnier um den T. Zamzow - 
Supercup, Platzierungen:
1. SV Eitorf; 2.SV Mühleip; 3. BSG 
Willms; 4. SSV Homburg-Nümbr.; 
5. SVH.
AH-Turnierbericht siehe 

www.svhoehe.de.
SVHWF - Eitorf/Herchen WF 9:4 
(4:3/3:0/2:1)
SV HÖHE Gewinn-Liste Pfingst-
verlosung 
Gewinnabholung bei Fam. Nohl, Im 
Rehwinkel 6, in Herchen vom 30. 
Mai bis 18. Juli immer samstags von 
11 bis 13 Uhr und nach Vereinba-
rung. ACHTUNG: keine Abholung 
am 20. Juni!
Losgewinne:
5, 62, 149,155, 200, 298, 397, 
603, 777, 798, 901, 1044, 1089, 
1171, 1304, 1512, 1557, 1774, 
1923, 2086, 2200, 2352, 2579, 
2731, 2848, 2920, 2992, 3129, 
3342, 3460, 3495, 3588, 3693, 
3750, 3781, 3899, 4049, 4222, 
4443, 4489, 4726, 4752, 4915, 
5136, 5274, 5417, 5662, 5693, 
5810, 5948, 5970, 6062, 6181, 
6248, 6256, 6333, 6377, 6429, 
6528, 6563, 6641, 6739, 6787, 
6850, 6962, 7004, 7183, 7227, 
7331, 7528, 7630, 7634, 7685, 
7842 (ohne Gewähr).

AH-Turniersieger SV Eitorf mit Sponsor T. Zamzow / Turnierleitung P. Krautscheid
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...im neuen Prospekt: 
www.garten-kremer.de/
aktuell

Aktuelle 
Angebote

rospekt

Allium senescens `Millenium´

• Kugelige, rosaviolette Blüten im Sommer
• Sehr lange Blütezeit• Kompakter, standfester Wuchs

• Trockenheitsverträglich• Sonniger Standort• Robust und pflegeleicht

Farben des     Sommers!

.

kremer Baumschule + Gartengestaltung  
Denkmalstraße 115 | 53783 Eitorf-Bohlscheid
Fon 0 22 43 928 997-0 | www.garten-kremer.de

Weltumwelttag am 5. Juni
Gemeinsam gegen Lichtverschmutzung

Rhein-Sieg-Kreis (dwo). Manche 
Orte auf diesem Erdball gelten als 
„Städte, die niemals schlafen“. Me-
tropolen, in denen rund um die Uhr 
lebendiges Treiben, Lärm und ste-
tige Helligkeit vorherrscht. Auch in 
unseren Städten und Dörfern lassen 
Menschen Lampen oder Scheinwer-
fer unnötig lange brennen. Doch die 
Nacht ist mehr als nur die Abwe-
senheit von Tageslicht - sie ist eine 
lebensnotwendige Bedingung für 
Mensch und Natur. „Durch über-
mäßige und falsch gerichtete künst-
liche Beleuchtung nimmt die soge-
nannte Lichtverschmutzung stetig 
zu“, betont Tim Hahlen, Umweltde-
zernent des Rhein-Sieg-Kreises an-
lässlich des Weltumwelttages am 5. 
Juni. „Viele Bürgerinnen und Bürger 
nehmen nicht bewusst wahr, dass 
dies gravierende Auswirkungen auf 
das Ökosystem hat.“

Fatale Auswirkungen auf die 
Natur
Wenn Straßenlaternen, Werbeschil-
der oder private Außenleuchten un-
nötig in den Himmel strahlen, ver-
schwindet der Sternenhimmel und 
das natürliche Gleichgewicht wird 
gestört. Viele Tiere, insbesondere 
Insekten und Zugvögel, verlieren 
durch künstliche Lichtquellen ihre 
Orientierung und auch Fortpflan-
zungszyklen werden dadurch mas-
siv beeinträchtigt. 
Nachtaktive Lebewesen werden 
durch die übermäßige Beleuch-
tung oft geblendet, abgelenkt und 
irritiert, was Verhaltensänderungen 
zur Folge hat und das Verhältnis 
zwischen Jäger und Beute stört. 
Lebensräume und Bestände wer-
den auf diese Weise unnatürlich 
verringert. 
Nächtliche Bestrahlung von Bäu-
men bringt deren Lebensrhythmus 
durcheinander. Saisonale Verände-
rungen werden nicht erkannt, zum 
Beispiel, wenn die Tage im Herbst 
kürzer werden. 
Der Baum wirft die Blätter zu spät 
ab und behält länger das Wasser. 
Durch einsetzenden Frost ist der 
Baum dann stark gefährdet. 

Kleine Maßnahmen mit großer 
Wirkung
Bereits kleine Änderungen im Alltag 
können einen großen Unterschied 
machen. 
Schon mit kleinem Einsatz ist es 
möglich, dem Problem der Licht-
verschmutzung entgegenzutreten. 
Leuchten lassen sich so installieren, 
dass der Strahl nur nach unten ge-
richtet ist und sich nicht in den Him-
mel oder in benachbarte Grundstü-
cke erstreckt. Mithilfe geschirmter 
Gehäuse oder LED-Reflektorlam-
pen lässt sich eine unerwünschte 
Streuung vermeiden. Übrigens - je 
niedriger montiert, umso besser für 
die Umwelt. 
Mehrere schwache Lichtquellen mit 
geringerer Lumenzahl reichen oft 
im Außengelände aus. 
Eine starke Lampe blendet oft, so 
dass man die Umgebung dennoch 
nicht ausreichend gut wahrnimmt. 
Es hilft auch, die Farbtemperatur 
anzupassen und niedrige Werte 
bis maximal 2700 Kelvin zu wäh-

len. Warmweiße LEDs sind weniger 
störend für Mensch und Tier als 
kaltweißes oder blaues Licht. Der 
Einsatz von Bewegungsmeldern 
und Zeitschaltuhren verhindert 
außerdem überflüssige Dauerbe-
leuchtung. 
Außenlicht sollte nur zur Wegesi-

cherung und Orientierung dienen, 
nicht zu dekorative Zwecken.
„Indem wir verantwortungsbe-
wusst mit künstlichem Licht umge-
hen, sparen wir Energie, schützen 
die lokale Artenvielfalt und bewah-
ren uns den Blick auf die Sterne“, 
so Tim Halen.



14  | Mitteilungsblatt Ruppichteroth | 65. Jahrgang | Nr. 23 | Mittwoch, 10. Juni 2026 | Kw 24 | mitteilungsblatt-ruppichteroth.de/e-paper

Mit wenigen Gesundheitstipps  
perfekt vorbereitet für die Grillsaison 
Rhein-Sieg-Kreis (dwo). Wenn die 
ersten Sonnenstrahlen im Frühjahr 
für angenehme Temperaturen sorgen, 
ist dies für viele Menschen der rich-
tige Anlass, den Grill im Garten oder 
auf der Terrasse anzuwerfen. 
„Damit aber das Zubereiten von 
Fleisch, Fisch oder Gemüse auch ein 
unbeschwertes Grillvergnügen bleibt, 
sollte man einige wichtige Hygiene-
standards im Blick haben“, erläutert 
Dr. Simon Eimer, Leiter der Abteilung 
Verbraucherschutz des Veterinär- und 
Lebensmittelüberwachungsamt des 
Rhein-Sieg-Kreises. Ganz oben auf 
der Liste der Gesundheitstipps steht 
vor allem die Sicherheit. Zum Anzün-

den eines Kohlegrills erweisen sich 
Grillanzünder als ideal. Spiritus oder 
Benzin sind ungeeignet, da beides 
gesundheitsschädlich ist und zudem 
ein hohes Brandrisiko birgt. Das Grill-
gut am besten erst auflegen, wenn 
die Kohle durchgeglüht ist. Alternativ 
bietet in dieser Hinsicht ein Elektro- 
oder Gasgrill sehr gute Dienste.
Schnell verderbliches Grillgut muss 
bis zur Verwendung gut gekühlt wer-
den. Wichtig dabei ist, nicht nur das 
Grillfleisch, sondern beispielsweise 
mariniertes Gemüse nicht direkt auf 
den Rost zu legen, da der Fleischsaft 
oder die Marinade, wenn sie in die 
Glut tropft, Rauch entstehen lässt, 

der krebserregende Stoffe enthält. 
Hierzu eignen sich Gefäße aus Edel-
stahl, Keramik oder Emaille sowie be-
schichtete Aluschalen. Problematisch 
sind nur Einmal-Grillschalen aus un-
beschichtetem Aluminium: Mit der 
Nahrungsmittelaufnahme können 
geringe Mengen des Metalls in den 
menschlichen Körper gelangen.
Wenn das Grillgut nicht direkt auf 
dem Rost liegt, verbrennt es in der 
Regel nicht so schnell. Vor dem Ver-
zehr die verbrannten Stellen unbe-
dingt abscheiden, denn darin sind 
Schadstoffe enthalten. Gepökeltes 
Fleisch, wie Kasseler oder Leber-
käse, gehört gar nicht auf den Grill, 

da durch die Erhitzung krebserre-
gende Nitrosamine entstehen kön-
nen. Fleisch und Würstchen sollten 
grundsätzlich durchgegart werden. 
Dies gilt besonders für Geflügel- und 
Schweinefleisch, da es nur so lange 
wie nötig erhitzt zu werden braucht. 
Zum Schutz vor Bakterien sollte fer-
tig Zubereitetes auf einen sauberen 
Teller abgelegt werden. Auf keinen 
Fall erneut auf die Platte legen, auf 
der vorher das rohe Fleisch lag - nur 
so kann eine Übertragung von Bak-
terien vermieden werden.
Wer diese Hinweise beachtet, ist für 
die kommende Grill-Saison perfekt 
vorbereitet. Guten Appetit.

Kindersicherheitstag
Verschluckte Knopfzellen sind ein Notfall - sofort ins Krankenhaus! 

Rhein-Sieg-Kreis (hei). Anlässlich des 
jährlichen Kindersicherheitstags am 
10. Juni macht der Ärztliche Leiter 
des Rettungsdienstes des Rhein-
Sieg-Kreises, Christian Diepenseifen, 
auf die Gefahr aufmerksam, die von 
Knopfzellen für Kinder, insbesondere 

im Kleinkindesalter, ausgeht. 
„Die Gefahr, die von Knopfzellen 
für Kinder ausgeht, wird häufig 
unterschätzt. Knopfzellen müssen 
für Kleinkinder unzugänglich auf-
bewahrt werden. Werden sie doch 
einmal verschluckt, muss unver-

züglich eine Vorstellung in einem 
geeigneten Krankenhaus erfolgen“, 
darauf macht Christian Diepenseifen 
aufmerksam. 
Die Leitstelle des Rhein-Sieg-Krei-
ses, über die der Rettungswagen 
angefordert wird, ist über die 112 
zu erreichen. Gehörlose Menschen 
können sich im Notfall über die bun-
desweit einheitliche Telefax-Nummer 
112 an die Leitstelle des Rhein-Sieg-
Kreises wenden.
Wenn die kleine, flache, runde Batte-
rie in der Speiseröhre stecken bleibt, 
kann dies schon nach wenigen Mi-
nuten zu tiefgreifenden Verätzungen 
im umliegenden Gewebe führen. 
Die Batterie bleibt an der feuchten 
Schleimhaut haften, so dass der ne-
gative und positive Pol der Batterie 
überbrückt wird. Durch den dauer-
haften lokalen Stromfluss kommt es 
zu der Bildung von Hydroxid-Ionen 
(Hydrolyse), die dann nach kurzer 
Zeit zu ausgeprägten Verätzungen 
führen können. Mit längerer Ver-
weildauer der Knopfzelle nehmen 
die Komplikationen zu. 
Mögliche Symptome können je 
nach Einwirkungszeit ein pfeifendes 
Atemgeräusch, Husten, Erbrechen, 

Schluckstörung, Speichelfluss, Ess-/
Trinkverweigerung, Fieber oder/und 
Bauchschmerzen sein. 
Auch wenn anfänglich keine Symp-
tome auftreten, ist das kein Anzei-
chen für einen komplikationsfreien 
Verlauf. 
„Nach dem Verschlucken der Knopf-
zelle kann es zu lebensbedrohlichen 
Schäden kommen. Deshalb ist es so 
wichtig, umgehend den Rettungs-
dienst zu rufen“, so Diepenseifen. 
„Die kleine Batterie, Knopfzelle, soll-
te, so möglich, innerhalb von zwei 
Stunden nach Verschlucken entfernt 
werden.“ 
Als Sofortmaßnahme, bei koopera-
tiven Kleinkindern ab einem Jahr, 
empfiehlt Christian Diepenseifen 
Honig.
„Ist das Kind ruhig und schluckt 
problemlos den Honig, können zwei 
Teelöffel Honig verabreicht werden. 
Das kann alle zehn Minuten wieder-
holt werden. Wehrt sich das Kind, 
sollte darauf verzichtet werden. Auf 
jeden Fall darf diese Sofortmaß-
nahme  aber nicht den Transport 
ins Krankenhaus verzögern“, so der 
Ärztliche Leiter des Rettungsdienstes 
des Rhein-Sieg-Kreises. 
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Gewässerschutz
Allgemeinverfügung untersagt Wasser-
entnahme aus Flüssen und Bächen in den 
Sommermonaten

Rhein-Sieg-Kreis (dwo). Das Amt 
für Umwelt- und Naturschutz des 
Rhein-Sieg-Kreises weist darauf 
hin, dass ab dem 1. Juni wieder die 
Wasserentnahme aus oberirdischen 
Gewässern im Rhein-Sieg-Kreis be-
schränkt ist. 

Im April diesen Jahres verzeichne-
ten wir in NRW wieder deutlich un-
terdurchschnittliche Niederschläge. 
Im Gebietsmittel fielen nur rund 26 
mm Niederschlag, dies entspricht 
weniger als der Hälfte des langjäh-
rigen Mittelwertes. 

Dies hat bereits an vielen, insbe-
sondere kleineren Gewässern zu 
niedrigen Wasserständen geführt 
und die aktuelle Schönwetterlage 
lässt die nächsten Tage auch keine 
nennenswerten Zuflüsse erwarten.
Solche Zeiträume mit sehr geringer 
Wasserführung haben wir in den 
vergangenen Jahren insbesondere 
in den Sommermonaten vermehrt 
festgestellt. 
Und vor dem Hintergrund des Kli-
mawandels ist ein häufigeres und 
länger anhaltendes Auftreten sol-
cher Phasen extremer Witterungs-
verhältnisse zu erwarten.
Manche Anliegerinnen und An-
lieger nutzen nahe Gewässer, um 
Ihre Gärten zu bewässern oder um 
Teiche aufzufüllen. 

Das kann bei geringen Wasserstän-
den aber schlimme Folgen haben: 
Wird Gewässern in Trockenzeiten 
Wasser entnommen, dann gefähr-
det dies den verbliebenen Lebens-
raum der Kleinstlebewesen, die an 
der Gewässersohle siedeln, und 
bringt Fische wegen mangelnden 
Sauerstoffs in Atemnot.
„Aufgrund dieser negativen Aus-
wirkungen auf die Gewässeröko-
logie, sind Wasserentnahmen aus 
Flüssen und Bächen in den Som-
mermonaten nicht mehr vertret-
bar“, sagt Tim Hahlen, Umwelt-
dezernent des Rhein-Sieg-Kreises.

Allgemeinverfügung untersagt 
Wasserentnahme
Um dies sicher zu stellen, hat der 
Rhein-Sieg-Kreis bereits im Juli 
2023 durch eine Allgemeinver-
fügung Wasserentnahmen mit 
Pumpen vom 1. Juni bis zum 31. 
Oktober eines Jahres untersagt. 
Ausgenommen von dem Verbot 
ist die landwirtschaftliche Was-
serentnahme zum Tränken von 
Vieh, damit die landwirtschaftliche 
Tierhaltung nicht gefährdet wird. 
Allerdings sollten, wenn möglich, 
alternative Tränkwasserbeschaf-
fungen (beispielsweise Grundwas-
sernutzung, Trinkwassernutzung, 
Niederschlagswasserspeicherung 
und -nutzung) geprüft werden, da 
es gilt, schädliche Gewässerverän-
derungen zu vermeiden.
Diese „Allgemeinverfügung zur Be-
schränkung der Wasserentnahme 
aus oberirdischen Gewässern auf 
dem Gebiet des Rhein-Sieg-Krei-
ses“ ist abrufbar unter rhein-sieg-
kreis.de/bekanntmachungen.
Zum Schutz der Gewässer wird 
das Kreisumweltamt in den Som-
mermonaten verstärkt Kontrol-
len durchführen, um unzulässige 
Wasserentnahmen zu verhindern 
beziehungsweise die ordnungsge-
mäße Durchführung genehmigter 
Entnahmen zu überprüfen. 
Verstöße wie das Einbringen von 
Staubrettern zum Anstau des ver-
bliebenen Wassers oder das Ent-
nehmen mittels Pumpen werden 
als Ordnungswidrigkeit verfolgt 
und können mit einer erheblichen 
Geldbuße geahndet werden.
Rund um das Thema Gewässer-
schutz und Wassernutzung berät 
das Kreisumweltamt gerne unter 
02241 13-2213.
Aktuelle Informationen zur Gewäs-
sergüte und den Wasserständen der 
Bäche und Flüsse im Rhein-Sieg-
Kreis gibt es beim Landesamt für 
Natur, Umwelt und Klima Nord-
rhein-Westfalen (LANUK) unter 
www.lanuk.nrw.de/themen/wasser.
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Zwischen App und Alltag
Wie digitale Helfer die Pflege verändern

Ein kurzer Blick aufs Smartphone 
genügt, und der nächste Arzttermin 
ist organisiert, die Medikamenten-
einnahme erinnert, der Kontakt zur 
Familie hergestellt. Was für viele 
selbstverständlich klingt, gewinnt 
in der Pflege eine neue Bedeutung. 
Digitale Anwendungen halten zu-
nehmend Einzug in den Alltag von 
pflegebedürftigen Menschen und 
ihren Angehörigen. Leise, oft un-
sichtbar, aber mit spürbaren Aus-
wirkungen.
Wenn Organisation zur Heraus-
forderung wird
Pflege bedeutet nicht nur Fürsorge, 
sondern auch Koordination. Termi-
ne, Absprachen, Dokumentation - all 
das muss im Blick behalten werden. 
Genau hier setzen digitale Helfer an. 
Kalender-Apps bündeln Informatio-
nen, Messenger-Dienste erleichtern 
die Abstimmung innerhalb der Fami-
lie, Plattformen vernetzen verschie-
dene Beteiligte.
Was früher auf Zetteln, in Ordnern 
oder im Gedächtnis verteilt war, wird 
heute zentral zugänglich. Das spart 
Zeit und reduziert Stress. 
Gerade in einem Alltag, der oft von 
Unvorhersehbarkeit geprägt ist, 
kann Struktur entlasten. Studien der 
Bertelsmann Stiftung zeigen, dass 
digitale Anwendungen vor allem 
dann als hilfreich empfunden wer-
den, wenn sie einfach zu bedienen 

sind und sich nahtlos in bestehende 
Routinen einfügen.
Nähe auf Distanz
Neben der Organisation spielt auch 
Kommunikation eine zentrale Rolle. 
Videoanrufe ermöglichen es, regel-
mäßig Kontakt zu halten, selbst 
wenn räumliche Distanz besteht. 
Für viele Angehörige ist das eine 
wichtige Brücke im Alltag. Ein kur-
zer Austausch, ein Blick ins vertraute 
Gesicht - das kann beruhigen und 
verbinden.
Gleichzeitig entstehen neue Formen 
der Begleitung. Digitale Anwendun-
gen können Informationen bündeln 
oder den Austausch mit professio-
nellen Diensten erleichtern. Auch 
hier gilt: Nicht die Technik steht im 
Vordergrund, sondern der Nutzen 
im Alltag. Laut Erhebungen des Sta-
tistisches Bundesamt nutzen immer 
mehr Menschen digitale Angebote 
im Gesundheits- und Pflegeumfeld, 
auch wenn die Entwicklung regional 
unterschiedlich verläuft.
Zwischen Entlastung und Gren-
zen
So vielversprechend digitale Helfer 
sind, sie ersetzen keine menschliche 
Zuwendung. Pflege bleibt ein zutiefst 
persönlicher Bereich. Technik kann 
unterstützen, aber nicht auffangen, 
was zwischenmenschlich fehlt. Zu-
dem stoßen digitale Lösungen dort 
an Grenzen, wo sie nicht intuitiv 

bedienbar sind oder Vertrauen fehlt.
Gerade ältere Menschen stehen neu-
en Anwendungen mitunter skeptisch 
gegenüber. Auch Fragen des Daten-
schutzes spielen eine Rolle. Wer 
sensible Informationen teilt, möchte 
sicher sein, dass sie geschützt sind. 
Hier zeigt sich: Digitalisierung ist 
kein Selbstläufer. Sie braucht Ak-
zeptanz, verständliche Lösungen 
und oft auch Unterstützung bei der 
Einführung.
Hinzu kommt eine soziale Dimen-
sion. Nicht alle verfügen über die 
gleichen technischen Möglichkeiten 

oder Kompetenzen. Digitale An-
gebote können entlasten, aber sie 
dürfen niemanden ausschließen. 
Die Herausforderung besteht darin, 
Lösungen zu schaffen, die möglichst 
vielen zugutekommen.
Am Ende zeichnet sich ein differen-
ziertes Bild: Digitale Helfer können 
den Pflegealltag strukturieren, Kom-
munikation erleichtern und Wege 
verkürzen. 
Gleichzeitig bleiben sie Werkzeuge, 
keine Ersatzlösungen. Ihr Wert zeigt 
sich nur dort, wo sie den Alltag tat-
sächlich vereinfachen:
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In unserer �inrichtung ��aus am Wald� mit �� �in�el�immern �er�olgen wir ein neues �ausgemeinscha�tskon�ept. Wir scha�en eine 
Atmosphäre, die einem Zuhause nahekommt und die Bewohnerinnen und Bewohner gern bei uns leben lässt. In allen Wohnbereichen 
�nden �ie unsere Wohngemeinscha�tsk�chen als �entralen �ittelpunkt.
Zusät�lich bieten wir im �rdgeschoss, dem ��achtca�e�, spe�ielle Betreuung ��r demen�iell �eränderte �enschen an.
In unserer bestehenden ��egeeinrichtung �aus �onnenschein mit �� ��egeplät�en bieten wir Ihnen in �amiliärer  Atmosphäre ��ege und 
Betreuung in den ��egegraden II � � an.
�rleben �ie unseren wundersch�nen �innesgarten in den �erschiedenen �ahres�eiten.
�er �igenanteil �erringert sich ab dem ��. �onat des Au�enthaltes.
Beide �inrichtungen sind miteinander �erbunden. ��chten �ie uns kennenlernen und mehr �ber unsere �iel�ältigen Angebote er�ahren�

Vorsorge für den Pflegefall
Wer pflegebedürftig wird, denkt 
selten zuerst an Geld. Doch die fi-
nanzielle Absicherung spielt eine 
entscheidende Rolle, wenn Unter-
stützung nötig wird. 
Kosten oft höher als gedacht
Die gesetzliche Pflegeversicherung 
übernimmt nur einen Teil der an-
fallenden Kosten. Je nach Pflege-
grad und Versorgungsform bleibt 
häufig ein Eigenanteil, der mehrere 
hundert bis über tausend Euro im 
Monat betragen kann. Vor allem bei 
stationärer Pflege summieren sich 
Unterkunft, Verpflegung und In-
vestitionskosten. Ohne zusätzliche 
Rücklagen kann das schnell zur Be-
lastung für Betroffene und Angehö-
rige werden.
Frühzeitig Rücklagen bilden
Experten raten dazu, sich möglichst 
früh mit dem Thema auseinander-
zusetzen. Klassische Sparformen, 
private Pflegezusatzversicherungen 
oder zweckgebundene Rücklagen 
können helfen, die finanzielle Lücke 
zu schließen. Wichtig ist, regelmäßig 
zu prüfen, ob die gewählte Vorsor-
ge noch zur eigenen Lebenssitua-
tion passt. Auch kleine Beträge, die 

langfristig angelegt werden, können 
später einen Unterschied machen.
Beratung vor Ort nutzen
In Nordrhein-Westfalen gibt es 
zahlreiche Beratungsstellen, die 
unabhängig informieren. Pflege-
beratungsstellen der Kommunen 

oder Angebote von Wohlfahrtsver-
bänden bieten Unterstützung bei 
der Planung und zeigen individuelle 
Möglichkeiten auf. Dort erhalten Rat-
suchende auch Hinweise zu staat-
lichen Leistungen und Förderungen.
Wer sich rechtzeitig mit der finanziel-

len Vorsorge für den Pflegefall be-
schäftigt, verschafft sich und seinen 
Angehörigen mehr Sicherheit. Eine 
frühzeitige Planung hilft, im Ernstfall 
handlungsfähig zu bleiben und not-
wendige Unterstützung ohne zusätz-
liche Sorgen in Anspruch zu nehmen.
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Sommerpause für die Heizung
Verbraucherzentrale NRW gibt Tipps, wie man die Heizung in den Sommerbetrieb schickt 

Mit dem anstehenden Ende der 
Heizsaison stellen sich viele Ver-
braucher:innen die Frage, ob und 
wann sie die Heizung in den Som-
mermodus schicken sollten. „In der 
wärmeren Jahreszeit muss die Hei-
zungsanlage nicht mehr unter Voll-
last laufen“, sagt Brigitte Becker, 
Leiterin der Beratungsstelle der Ver-
braucherzentrale NRW in Bergisch 
Gladbach. „Wie der Wechsel auf 
den Sommerbetrieb funktioniert, 
hängt vom eigenen Heizungssystem 
ab. Richtig eingestellt, lässt sich so 
während der Sommermonate Ener-
gie sparen.“ Worauf dabei zu achten 
ist, hat die Verbraucherzentrale NRW 
in drei Tipps zusammengestellt.
Was bedeutet Sommer- und 
Winterbetrieb?
Im Sommer muss die Heizungsan-
lage lediglich das Warmwasser auf-
bereiten. Moderne Systeme nutzen 
zwar Temperatursensoren, welche 
die Heizkörper abhängig von der 

Außentemperatur auf die erwünsch-
te Raumtemperatur erhitzen. Sinkt 
die Außentemperatur aber im Som-
mer zwischenzeitlich nachts unter 
einen voreingestellten Wert, kann 
die Heizung dennoch anspringen. 
Ist die Heizungsanlage im Sommer-
betrieb, bleiben die Heizkörper kalt 
und man spart Energie. Die Heizung 
komplett abschalten kann man im 
Sommer nur, wenn sie nicht auch für 
die Warmwasserbereitung zuständig 
ist. Dies könnte beispielsweise von 
Durchlauferhitzern, einer Warm-
wasser-Wärmepumpe, oder einer 
Solarthermieanlage übernommen 
werden. 
Ab welcher Außentemperatur 
ist die Umstellung sinnvoll? 
Die Außentemperatur, bei der die 
Heizung hochfährt, wird als Heiz-
grenztemperatur bezeichnet. Sie ist 
abhängig von der Gebäudedäm-
mung und nicht bei jeder Wohnung 
und jedem Haus gleich. Bei einem 

unsanierten Altbau kann es sein, 
dass man erst bei einer dauerhaften 
Außentemperatur von über 17 Grad 
Celsius die Heizung in den Sommer-
trieb schicken kann. Dies kann mit-
unter erst ab Mitte Mai der Fall sein. 
Wohnt man jedoch beispielsweise in 
einem Niedrigenergiehaus, ist es oft 
schon bei Temperaturen über zwölf 
Grad Celsius möglich, die Heizungs-
anlage in die Sommerpause zu schi-
cken. Läuft die Heizung im Sommer-
betrieb, ist es empfehlenswert, die 
Thermostatventile an den Heizkör-
pern hin und wieder zu verstellen. 
So verringert sich das Risiko, dass die 
Ventile während der warmen Jahres-
zeit verklemmen und zu Beginn der 
Heizsaison ausgetauscht werden 
müssen. 
Wie funktioniert der Wechsel in 
den Sommerbetrieb? 
Ältere Heizungsanlagen haben einen 
Hebel oder einen Drehschalter an der 
Steuerung des Heizkessels, mit dem 
sich von Winter- auf Sommerbetrieb 
umstellen lässt. Als Symbol für den 

Sommerbetrieb findet man dort oft 
einen Wasserhahn nur für Warmwas-
ser. Ein Symbol mit einem Heizkörper 
steht meist für den Winterbetrieb. 
Allerdings können die Symbole je 
nach Heizungsfabrikat abweichen. 
Ein Blick in die Bedienungsanleitung 
gibt darüber Auskunft. Bei moder-
nen Heizsystemen lässt sich der 
Sommerbetrieb digital über einen 
Touchscreen, eine Fernbedienung 
oder eine App am Smartphone ein-
stellen. Manche neuen Heizungen 
benötigen gar keine Umstellung 
in den Sommerbetrieb. Entweder 
nutzen diese eine raumtemperatur-
geführte Regelung. Das heißt, die 
Heizung läuft nur, wenn die Raum-
temperatur beispielsweise unter 
16 Grad fällt. Oder der Heizkessel 
wird über eine außentemperatur-
geführte Regelung gesteuert. Dann 
schaltet der Kessel automatisch in 
den Sommerbetrieb um, wenn die 
Außentemperatur mehrere Tage lang 
einen bestimmten Wert übersteigt. 
Verbraucherzentrale NRW e.V. 

Jetzt Sprachpatin  
oder Sprachpate werden 
SmiLe-Projekt sucht Engagierte
Rhein-Sieg-Kreis (hei). Das Bildungs-
team des Kommunalen Integrations-
zentrum (KI) organisiert Sprachpa-
tenschaften für neu zugewanderte 
Schülerinnen und Schüler im Rhein-
Sieg-Kreis. „SmiLe“ - Sprachbil-
dung mit individuellem Lernerfolg 
heißt das Projekt. „Gesucht werden 
Menschen, die Sprache, Zeit und ein 
Lächeln schenken, die Freude am 
Austausch haben und zugewan-
derte Kinder und Jugendliche beim 
Deutschlernen mit einer Sprachpa-
tenschaft unterstützen möchten“, 
wirbt Antje Dinstühler, Leiterin des 
KI, für SmiLe.  Einmal pro Woche 
trifft man sich mit einem Kind oder 
Jugendlichen in der Schule - zum ge-
meinsamen Spielen, Lesen, Singen 
und Sprechen. So entsteht nicht nur 

Sprachförderung auf Augenhöhe, 
sondern auch ein wertvoller persön-
licher Kontakt, der das Ankommen in 
Deutschland erleichtert.
Mitmachen ist ganz einfach
Das KI des Rhein-Sieg-Kreises berei-
tet mit einer Qualifizierung praxisnah 
auf diese Aufgabe vor und vermittelt 
hilfreiche Tipps für die Begegnungen 
im Schulalltag. Vorkenntnisse sind 
nicht erforderlich - wichtig sind Of-
fenheit, Geduld und ein wenig Zeit.
Wer sich angesprochen fühlt oder 
weitergehende Fragen hat, wendet 
sich gerne an das KI, Marina Mül-
ler-Runkel, telefonisch unter 02241 
13-3305 oder per E-Mail an integ-
ration@rhein-sieg-kreis.de
Nähere Informationen zum SmiLe-
Projekt gibt es über 
rhein-sieg-kreis.de/smile



|  19Mitteilungsblatt Ruppichteroth | 65. Jahrgang | Nr. 23 | Mittwoch, 10. Juni 2026 | Kw 24 | Rautenberg Media

Alles zur aktuellen  
Wohnraumförderung 
Online-Veranstaltungen

Rhein-Sieg-Kreis (dwo). Für viele 
Menschen ist der Traum von den 
eigenen vier Wänden ein existenziel-
ler Lebenswunsch. Manche sind auf 
Unterstützung angewiesen, wenn sie 
sich auf dem Markt mit Wohnraum 
versorgen wollen, andere brauchen 
nur den richtigen Ansatz, um dem 
Ziel näher zu kommen. Besonders 
in der heutigen Zeit ist bezahlbarer 
Wohnraum von großer Bedeutung, 
weshalb der Rhein-Sieg-Kreis auch 
in diesem Jahr diverse Fördermög-
lichkeiten bereitstellt. Dies betrifft 
ebenfalls die Neuschaffung von 
Mietwohnraum in Mehrfamilienhäu-
sern sowie Mieteinfamilienhäusern 
in ländlichen Kommunen. 
Zurzeit bietet die Wirtschaftsför-
derung des Rhein-Sieg-Kreises ein 

aufschlussreiches Angebot an On-
line-Veranstaltungen. Hier erhalten 
Interessierte unter anderem Infor-
mationen zu den aktuellen Förder-
richtlinien, Auskunft zu dem jewei-
ligen Beantragungsprozess, und es 
können allgemeine Fragen zu den 
Förderprogrammen geklärt werden. 
Die nächste Veranstaltung findet am 
18. Juni von 17 bis 18 Uhr statt, eine 
weitere ist am 20. August ebenfalls 
von 17 bis 18 Uhr geplant. Diese 
zwei Termine richten sich an Perso-
nen, die Interesse an der Eigenheim-
förderung des Landes NRW haben. 
Das Team der Wohnungsbauförde-
rung informiert gezielt Haushalte, die 
sich eine Immobilie kaufen oder die-
se bauen möchten. Fördermöglich-
keiten gibt es nicht nur für den Bau 

oder Erwerb eines Eigenheims - auch 
die energetische Nachrüstung oder 
der Abbau von Barrieren kann mit 
zinsgünstigen Darlehen gefördert 
werden. Individuelle Fragen beant-
wortet das Team der Wohnungsbau-
förderung aus Datenschutzgründen 
bei diesen Veranstaltungen aller-
dings nicht. 
Die Teilnahme erfolgt über eine An-
meldung per E-Mail an:
wohnungsbaufoerderung-info@
rhein-sieg-kreis.de. Alle Teilnehmen-
den erhalten kurz vor der jeweiligen 
Veranstaltung einen entsprechenden 
Zugangs-Link. 
Informationen zu den Förderpro-
grammen gibt es auf der Home-
page des Rhein-Sieg-Kreises unter 

rhein-sieg-kreis.de/wohnungsbau-
foerderung oder unter der Hotline 
02241 13-2169, hier werden zudem 
individuelle Fragen beantwortet. 
Die Termine für Investoren zur Neu-
schaffung von Mietwohnraum in 
Mehrfamilienhäusern sowie Miet-
einfamilienhäusern finden am 22. 
Juni von 13 bis 14 Uhr und am 7. 
September von 11 bis 12 Uhr statt. 
Auch hier erfolgt die Anmeldung per 
E-Mail an:
wohnungsbaufoerderung-info@
rhein-sieg-kreis.de. Alle Teilnehmen-
den erhalten kurz vor der jeweiligen 
Veranstaltung einen entsprechenden 
Zugangs-Link. 
Die Anmeldefristen enden jeweils 
zwei Tage vor dem Termin.
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Infoabend „Sanieren im Mehrfamilienhaus“ -  
Heizungstausch, Solarstrom und E-Mobilität
Im Rahmen der Bonner Energieta-
ge 2026 laden die Energieagentur 
Rhein-Sieg und die Bonner Energie 
Agentur am 22. Juni in der Zeit von 
17 bis 20:30 Uhr zu einem gemein-
samen Infoabend ein, der sich an 
Eigentümer von Mehrfamilienhäu-
sern, Wohnungseigentümergemein-
schaften, interessierte Bewohner, 
Beiräte und Gebäudeverwaltungen 
richtet, die sich aktuell mit der Zu-
kunft ihrer Immobilie beschäftigen.

Die Veranstaltung kombiniert kurze 
Vorträge
•	 Heizungstausch im Mehr-

familienhaus: Axel Denecke,  

Bonner Energie Agentur, 
	 Beginn 17:30 Uhr
•	 Solarstrom im Mehrfamilien-

haus: Thorsten Schmidt, Ener-
gieagentur Rhein-Sieg, Beginn 
18:15 Uhr sowie

•	 E-Mobilität im Mehrfamilien-
haus: Dr. Sandra von Möller, 
Wohnen im Eigentum, Beginn 
19 Uhr

sowie eine anbieterneutrale Bera-
tung durch die beiden Energieagen-
turen und der Verbraucherzentrale 
NRW zu den Vortragsthemen, aber 
auch zu weiteren Sanierungsmaß-
nahmen wie Dämmung, Fenster-
tausch oder Dachsanierung. 

Und natürlich wird auch über mög-
liche Fördermittel gesprochen.
Die Veranstaltung ist kostenfrei und 
findet statt im VHS Saal im Haus 
der Bildung, Mülheimer Platz 1 in 
53111 Bonn.

Um Anmeldung wird gebeten 
unter: www.energieagentur-
rsk.de/sanieren-mfh
Die Energieagenturen laden die 
Teilnehmenden zu einem Begrü-
ßungsgetränk ein.

Großer Info- und Beratungstag 
auf dem Münsterplatz bereits 
am 20. Juni

Traditionell starten die Bonner Ener-
gietage mit einem großen Informa-
tions- und Beratungstag auf dem 
Bonner Münsterplatz. 
Zahlreiche Organisationen und 
Unternehmen aus der Region in-
formieren zu energiesparendem 
Bauen und Sanieren und zu erneu-
erbaren Energien. 
Hier finden sowohl Immobilienbe-
sitzer als auch Mieter die richtigen 
Ansprechpartner vor, um sich über 
die Möglichkeiten der persönlichen 
Energiewende beraten zu lassen. 
Alle Infos zu den Bonner Energie-
tagen gibt es unter 
www.bonner-energietage.de.
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Moderne Bäder planen

Bild mit Hilfe von KI erstellt.

Ein Badezimmer ist längst mehr als 
ein funktionaler Raum.
Es ist Rückzugsort, Wohlfühlbereich 
und oft auch ein wichtiger Faktor 
für den Wert der eigenen Immobilie. 
Wer eine Renovierung plant, sollte 
deshalb nicht nur einzelne Elemente 
austauschen, sondern das Bad als 
stimmiges Gesamtkonzept betrach-
ten.
Gründliche Planung zahlt sich 
aus
Am Anfang steht eine ehrliche Be-
standsaufnahme. Wie groß ist der 
Raum, wie sind die Anschlüsse an-
geordnet, in welchem Zustand be-
finden sich Leitungen und Elektrik? 
Gerade in älteren Häusern lohnt es 
sich, Wasser- und Abwasserleitungen 
sowie Abdichtungen zu prüfen und 
gegebenenfalls zu erneuern. So las-
sen sich spätere Schäden und Folge-
kosten vermeiden.
Auch die Budgetplanung sollte rea-
listisch sein. Neben Sanitärobjekten 
und Möbeln fallen Kosten für Hand-
werksleistungen, Fliesenarbeiten, 
Abdichtungen und eventuell neue 
Fenster oder eine bessere Lüftung 
an. Wer energetische Verbesserun-
gen plant, kann sich zudem über 
mögliche Förderprogramme infor-
mieren.
Ein wichtiger Ansprechpartner ist da-
bei ein Fachbetrieb aus der Region. 
Er unterstützt bei der Planung, klärt 
technische Fragen und bringt eigene 
Ideen ein, die zum Grundriss und zu 
den persönlichen Bedürfnissen pas-
sen. Zudem koordiniert er die einzel-
nen Gewerke und sorgt dafür, dass 
gesetzliche Vorgaben, etwa beim 
Feuchteschutz oder bei Elektroins-
tallationen, eingehalten werden.

Zeitgemäße Ideen für mehr 
Komfort
Moderne Bäder setzen auf klare 
Formen und eine ruhige Gestaltung. 
Großformatige Fliesen lassen Räume 
großzügiger wirken und reduzieren 
gleichzeitig die Zahl der Fugen. Be-
sonders gefragt sind bodengleiche 
Duschen. Sie schaffen ein offenes 
Raumgefühl und bieten Komfort für 
alle Generationen.
Stauraum ist ein weiterer Schlüssel 
zu einem aufgeräumten Eindruck. 
Spiegel- und Unterschränke mit 
Schubladen, Hochschränke oder 
Nischenlösungen helfen, Pflege-

produkte und Handtücher ordent-
lich zu verstauen. Eine gut geplante 
Beleuchtung mit hellen Zonen am 
Spiegel und stimmungsvollen Licht-
akzenten trägt zusätzlich zur Wohn-
lichkeit bei.
Pflegeleicht im Alltag
Ein modernes Bad sollte nicht nur 
schön, sondern auch praktisch sein. 
Glatte, hochwertige Oberflächen 
erleichtern die Reinigung. Wand-
hängende WCs und Waschtische 
ermöglichen es, den Boden ohne 
Hindernisse zu wischen. Fugenarme 
Wandverkleidungen oder großfor-
matige Fliesen reduzieren die An-

fälligkeit für Kalk und Schmutz.
Armaturen mit speziellen Beschich-
tungen können Wasserflecken ver-
ringern. Ebenso wichtig ist eine 
funktionierende Lüftung, ob über 
Fenster oder eine Lüftungsanlage. 
Sie schützt vor Feuchtigkeit und 
beugt Schimmelbildung vor.
Wer die Renovierung sorgfältig 
plant und sich fachkundig beraten 
lässt, investiert nicht nur in eine 
neue Optik. Ein durchdachtes Bad 
steigert den Wohnkomfort und 
bleibt über viele Jahre hinweg ein 
Ort, an dem Funktion und Wohlge-
fühl zusammenfinden.
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Erscheinung: 
mittwochs

Annahmeschluss:
dienstags in der Vorwoche, 10 Uhr

Angebote
Kaufgesuch

Frau Stefan kauft
Pelze, Lederjacken, Schreib-Nähma-
schinen, Abendgarderobe, Porzel-
lan, Zinn, Krüge,Trachten,Taschen, 
Uhren, Münzen, Schmuck, Zahn-
gold ,Silberbesteck, Bilder, Ölgemäl-
de, Bernstein, Hirschgeweihe,seriö-
se Kaufabwicklung. 
TEL: 015787151734, 
Mo-So, 9-20 Uhr.

Rund ums Haus
Sonstiges

ACHTUNG  
>> FRÜHJAHRSANGEBOT <<

Steinreinigung incl. Nanoimprägnie-
rung für Terrasse, Hof, Garagenein-
fahrt usw. 5,-€/qm. Absolute Preis-
garantie! Weitere Dienstleistungen 
rund ums Haus auf Anfrage. Kosten-
lose Beratung vor Ort. 
Tel. 0178/3449992 
M.S. Sanierungstechnik
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Wie KI und Digitalisierung 
den Arbeitsmarkt verändern
Wenn Technologien ganze Arbeits-
abläufe neu ordnen, verändert sich 
auch das Selbstverständnis vieler Be-
schäftigter. Die Digitalisierung hat 
diese Entwicklung angestoßen und 
künstliche Intelligenz verstärkt sie. 
Sie dringt in Bereiche vor, die frü-
her als rein menschlich galten. Viele 
Arbeitnehmer erleben diese Dynamik 
zugleich als Chance und als Unsi-
cherheit. Denn KI kann entlasten, 
aber auch infrage stellen, welche 
Fähigkeiten künftig wirklich zählen.
Was sich im Arbeitsalltag ver-
ändert
In vielen Berufen wandeln sich die 
Aufgaben spürbar. Routinearbeiten, 
die früher Zeit kosteten, werden zu-
nehmend automatisiert. Das eröff-
net neue Freiräume für kreative oder 
komplexere Tätigkeiten. Mitarbeiten-
de können sich stärker auf Aufgaben 
konzentrieren, die Urteilsvermögen, 
Erfahrung oder Empathie verlangen. 
Gleichzeitig verlangen die digitalen 
Werkzeuge neue Kompetenzen. 
Technisches Grundverständnis wird 
immer wichtiger, ebenso die Fähig-
keit, sich flexibel auf neue Abläufe 
einzustellen. Fachleute beobachten, 
dass sich klassische Berufsprofile 
auflösen, ändern und neue Rollen 
entstehen. Viele Beschäftigte müs-
sen daher häufiger lernen, sich wei-
terbilden und flexibel bleiben.
Chancen und Herausforderun-
gen für Arbeitnehmer
Durch KI entstehen neue Möglich-
keiten, Arbeitsprozesse zu vereinfa-
chen und den eigenen Arbeitsplatz 
produktiver zu gestalten. Digitale 
Assistenten können Wissen schnel-
ler zugänglich machen oder Auf-
gaben strukturieren. Das kann den 
Arbeitsalltag entlasten und zu mehr 

Gestaltungsfreiheit führen. Gleich-
zeitig wachsen die Erwartungen. 
Mitarbeitende müssen bereit sein, 
technische Werkzeuge sinnvoll ein-
zusetzen und sich auf veränderte 
Rollen einzulassen. Manche emp-
finden das als Bereicherung, Andere 
als Druck. Forschungsteams weisen 
darauf hin, dass KI zwar Tätigkeiten 
verändert, die Verantwortung für 
Entscheidungen aber häufig beim 
Menschen bleibt. Das führt zu neu-
en Abstimmungsprozessen und ver-
langt klare Aufgabenverteilungen. 
Auch Fragen nach Qualifizierung, 
Weiterbildung und persönlicher 
Orientierung werden zentraler. Wer 
versteht, wie digitale Systeme funk-
tionieren, kann die eigene Rolle eher 
stärken. Wer sich davon abgehängt 
fühlt, erlebt die Entwicklung als He-
rausforderung.
Wie Beschäftigte sich orientie-
ren können
Für Arbeitnehmer bedeutet die 
rasante technische Entwicklung 
vor allem eines: neugierig bleiben. 
Fachleute empfehlen, offen für neue 
Werkzeuge zu sein und sich mit 
grundlegenden Funktionsweisen 
von KI vertraut zu machen. Auch der 
Austausch im Team oder mit Kolle-
ginnen und Kollegen kann helfen, 
eigene Erfahrungen zu reflektieren 
und Unsicherheiten abzubauen. 
Weiterbildung wird zu einem lang-
fristigen Begleiter des Berufslebens 
und viele Einrichtungen unterstüt-
zen diesen Weg mit praxisnahen 
Angeboten. Am Ende entsteht ein 
Arbeitsmarkt, der sich ständig wei-
terentwickelt und den Beschäftigten 
neue Perspektiven eröffnet, wenn sie 
bereit sind, ihren Platz darin aktiv 
mitzugestalten.
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